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Aktualisierungen oder Änderungen von Terminen oder Themen sind zu gegebener Zeit  
unserer Website zu entnehmen: https://gemeinde-nikolassee.de

Redaktionsschluss für den Gemeindebrief September 2025 ist der 12. August.
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Freitag ▪ 4. Juli ▪ 19 Uhr ▪ Jazz am 1. Freitag "Dorothes Jazz Serenaders" (S.12)

Samstag ▪ 12. Juli ▪ 15 - 18 Uhr ▪ Straßenfest Schopenhauer Straße (S.24)

Sonntag ▪  13. Juli ▪ 12 Uhr ▪ Zehlend. Kammerorchester Musikal. Matinee (S. 25)

Freitag ▪ 18. Juli ▪ 19 Uhr ▪ Film-Abend "Best Exotic Marigold Hotel" (S. 8) 

Sonntag ▪ 27. Juli ▪ 10.00 Uhr ▪ Musik im Gottesdienst "Chorwerkstatt Berlin" (S.21)

Freitag ▪ 15. August ▪ 19 Uhr ▪ Film-Abend "Crescendo" (S. 8)

Sonntag ▪ 14. September ▪ nach dem Gottestdienst "15 Jahre Bücherstube" (S. 17)

Freitag ▪ 15. September ▪ 19 Uhr ▪ Literaturkreis im Kleinen Saal (S. 29)

Alle Veranstaltungen des "Cafe Taubenschlag" auf Seite 11
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Tan(ge)dacht

Liebe Leser*innen,
es gibt so viele schöne und berührende Mo-
mente in einem Hochzeitsgottesdienst. 
Wenn Sie das Paar ein oder zwei Wochen 
später fragen, welchen Moment es selbst 
am schönsten fand, ist es oft der erste Blick 
aufeinander, der Segen oder das Tauschen 
der Ringe. 

Ich mag es sehr, wenn das Paar sich nach 
dem Segen und Ringwechsel küsst und 
dann oft alle Gäste – die ganze Gemeinde 
- klatschen. Das ist ermutigend. Spaß und 
Zärtlichkeit liegen in der Luft. In vielen Ge-
sichtern sehe ich gleichzeitig Tränen und 
Lachen.

Ganz besonders berührend für mich ist es, 
wenn zwei Menschen sich ihre Liebe ver-
sprechen, sagen, dass sie zueinander gehö-
ren wollen - zu allen Zeiten - und dann be-
kräftigen oder bitten: Dazu helfe mir Gott.

Dazu helfe mir Gott.

Wie stelle ich mir das eigentlich vor? Gott 
ist ja keine Streitschlichterin, die eingreift, 
wenn es zu doll wird. Oder eine Prise Harmo-
nie, die sich über dunkle Zeiten rosarot legt.

Doch in diesem Satz liegt eine Spannung, 
die immer wieder auf mich wirkt. Niemand 
würde Dazu helfe mir Gott sagen, wenn 
er*sie nicht wüsste, dass es schwer werden 
wird. Dass es nicht nur um die guten Tage 
geht. Wer sagt Dazu helfe mir Gott, weiß, 
dass man an die eigenen Grenzen geraten 
wird – ganz sicher sogar.

Dazu helfe mir Gott heißt: Ich weiß nicht, 
was kommt. Aber ich kann mich auf etwas 
verlassen, was außerhalb meines Könnens 
liegt. Und ich rechne damit, dass dieses 
Vertrauen nicht umsonst ist.

Das ist dann weniger romantisch, vielmehr 
ein realistisches Bild davon, wieviel ich ei-
gentlich im Griff habe – und wieviel eben 
nicht.  

Foto: Angelika Gogolin
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Der Satz lässt offen, was genau gesche-
hen wird. Aber er sagt: Ich halte nicht alles 
für Zufall. Ich will mich nicht nur auf mich 
selbst verlassen. Ich will glauben, dass ich 
Hilfe bekomme, unabhängig davon, was 
ich planen oder leisten kann.

Diesen Gedanken haben sich Menschen zu 
allen Zeiten zu eigen gemacht. Einer von 
ihnen war Paulus. Kein Träumer, keiner, 
der Konflikten aus dem Weg ging. Einer 
mit klaren Worten. Viel hat er erlebt, gro-
ße Erfolge hat er gefeiert, wurde aber auch 
angefeindet, eingesperrt, missverstanden 
und war verzweifelt. Er hat viel riskiert, oft 
sein Leben. Und doch sagt er rückblickend: 
Gottes Hilfe habe ich erfahren bis zum heu-
tigen Tag – und ich stehe nun hier und bin 
sein Zeuge.

Mehr nicht. Kein Wunderbericht. Kein Hap-
py End-Versprechen. Sondern: Ich bin noch 
da. Nicht unversehrt, aber ich stehe noch. 
Und das nicht ohne Grund. Dieser Grund 
bin nicht ich selbst - und davon erzähle ich.

Liebe Gemeinde, ich freue mich darauf, 
bald (voraussichtlich ab dem 1. August) Ihre 
Pfarrerin zu sein und grüße Sie - voraus-
schauend auf unseren ersten gemeinsamen 
Monat August - mit dem Monatsspruch 
August: Gottes Hilfe habe ich erfahren bis 
zum heutigen Tag – und ich stehe nun hier 
und bin sein Zeuge. (Apostelgeschichte 26, 22)

Wir werden so vieles gemeinsam erleben, 
gemeinsam feiern und hoffentlich zusam-
menhalten in guten und in schwierigen 
Zeiten. Ich bekräftige und bitte: 

Dazu helfe uns Gott.

Ihre Angelika Gogolin  

Konfikennenlernen im Gemeindehaus
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Foto: privat

Unsere neue 
Pfarrerin, 
Angelika Gogolin, 
stellt sich vor

Liebe Leser*innen,

Wie viele Stunden haben Sie in 
Ihrem ersten Minijob gearbeitet? 
Und von wann bis wann? Wissen Sie 
das noch? Könnten Sie taggenau 
antworten? Ich musste erst in den 
alten Unterlagen kramen. Warum 
ich in den alten Ordnern stöbere, 
wo ich mich doch auf das freue, was 
vor mir liegt?!

Für meinen Start bei Ihnen in Niko-
lassee beruft mich die EKBO aus 
der Nordkirche in ihren Dienst und 
fordert dafür die Biographie meines 
beruflichen Werdegangs - samt al-
ler Nachweise.

Eineinhalb Zentimeter misst er, der Stapel 
an Kopien: Angefangen bei meiner Ge-
burtsurkunde, über Tauf- und Konfirma-
tionsschein, Schul-, Studien und Arbeits-
zeugnisse bis hin zur Schulbescheinigung 
meiner inzwischen 18-jährigen Tochter 
Marietta. 

Lassen Sie uns gemeinsam einmal schnell 
und grob durchblättern: Geboren und 
getauft wurde ich in Rendsburg, aufge-
wachsen bin ich in Pulheim, dort wurde 
ich konfirmiert, und in Achern, wo ich Ab-
itur gemacht habe. Es folgen Kopien eines 
handschriftlich geführten Studienbuches, 

in die ich alle Vorlesungen und Seminare 
eingetragen habe: vor allem in evangeli-
scher Theologie, dazu einige in Philoso-
phie und Germanistik. Studiert habe ich in 
Kiel, in San José C.R. und in München. Mein 
Vikariat habe ich in Dithmarschen an der 
Westküste absolviert, dort ist auch meine 
Tochter Marietta zur Welt gekommen. In 
der Nähe von Itzehoe und Hamburg war ich 
15 Jahre lang Gemeindepastorin, sowohl im 
städtischen als auch im ländlichen Raum. 
Meine Examensunterlagen enthalten auch 
ein Diplom für meine Ausbildung zur Bera-
terin. Aktuell arbeite ich als Pastorin in der 
Ritualagentur st. moment in Hamburg 

Foto: Linnea
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mit einem besonderen Schwerpunkt auf 
Trauungen.

Puh. Das war ein zügiger Streifzug durch 
49 Jahre Leben. Oder eben: durch 1,5 Zen-
timeter Papier. Kurz vor Pfingsten habe ich 
die Unterlagen ans Berliner Konsistorium 
geschickt. Nun genieße ich ein paar Tage 
Urlaub im Nordosten Berlins. Mit meinem 
gestrigen Besuch im Tierpark hat sich mein 
kürzlich abgeschlossenes Jahresabo fast 
rentiert. Meine Gedanken sind aber gerade 
mehr in Nikolassee. Ich schiebe bereits Mö-

bel durch die Pfarrwohnung im Kirchweg 4 
– kleine Papierschnipsel auf dem Grundriss 
helfen mir beim Planen. Der Umzug und 
Mariettas Abiturfeier im Juli müssen vor-
bereitet werden. Das wird ein spannender 
Sommer, in dem für uns beide ein neuer 
Lebensabschnitt beginnt.

Und sonst? Ich gehe meist fröhlich und 
neugierig durchs Leben. Ziemlich gern bin 
ich unterwegs – besonders, wenn ich weiß, 
dass ich einen Platz habe, zu dem ich gehö-
re. Hoffentlich werde ich mich in Nikolas-
see bald zuhause fühlen! Ich liebe ziellose 
Stadtspaziergänge mit meinem Hund Kasi, 
gehe gern ins Theater und mag Feste und 
Gottesdienste; die ganz großen genauso 
wie die sehr leisen Rituale, die klassischen 
wie die experimentellen. Als Gemeindemit-
glied besuche ich am liebsten die Wohn-
zimmerkirche in der Ottensener Christians-
kirche. Vielleicht unternehmen wir ja mal 
gemeinsam einen Ausflug dorthin?

Was mir in meinem Beruf besonders am 
Herzen liegt: Menschen auf ihren Lebens-
wegen zu begleiten, Rituale oder Gottes-
dienste zu wichtigen Lebensstationen zu 
gestalten, in schwierigen wie in schönen 
Momenten zu vermitteln: Sie, ja wir, sind 
nicht allein. Wenn Sie mich nach Gott und 
meinem Glauben fragen, leihe ich mir am 
liebsten Dietrich Bonhoeffers Worte: Ich 
glaube, dass Gott aus allem, auch aus dem 
Bösesten, Gutes entstehen lassen kann 
und will. Dafür braucht er Menschen, die 
sich alle Dinge zum Besten dienen lassen. 
In diesem Bekenntnis liegt so viel Tröst-
liches. Aber auch Motivierendes. Gott 
braucht uns. Und wir, wir brauchen einan-
der, damit wir Gott spüren und realisieren 

Foto: privat
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Nkönnen. Ich freue mich, mit der Gemeinde 
Nikolassee Gastgeberin zu sein für viele 
Gruppen, Angebote und Menschen jeden 
Alters. Und ich möchte auf die Menschen 
zugehen, die bisher keinen Schritt in unsere 
(Kirch-) Räume gemacht haben. Wollen wir 
gemeinsam nachdenken, wo wir als Kirche 
einfach einmal „aufploppen“ könnten an 
ganz anderen Orten, um mit Menschen in 
Kontakt zu kommen? Wo und wie können 

wir anderen zum Segen werden und über 
uns selbst hinauswachsen?

Glücklich bin ich, wenn Kirche so ist, wie 
ich sie mir schon als Jugendliche in der 
Jugendgruppe erträumt habe: Ein Ort, an 
dem Menschen jeden Alters Gemeinschaft 
erleben. Wo kritisch denken und einfach 
glauben kein Widerspruch sind. Wo Leich-
tigkeit und Tiefe Spielgefährtinnen werden. 
Ich habe Lust, kreativ und neu zu denken. 
Ich schätze den Perspektivwechsel, gute 
Gespräche, Ideen in die Tat umzusetzen 
und auf gemeinsame Ziele hinzuarbeiten.

Die Konfirmand*innen warten schon auf 
das neue Kursangebot. Eine meiner ersten 
Fragen an Sie wird sein: Wer von Ihnen hat 
Lust auf die GKR-Arbeit und lässt sich zur 
Wahl aufstellen? Und: Wen kennen Sie, 
der*die vielleicht gerne von mir darauf 
angesprochen werden möchte? Sehr gern 
würde ich auch wieder eine Bibelarbeit zu 
einem Predigttext mit Ihnen machen - so, 
wie am Bewerbungswochenende. Nur dies-

mal: ohne Bewerbung, sondern mit dem 
schönen Gefühl, Ihre neue Pfarrerin zu sein. 
Und Sie meine neue Gemeinde.

Ich bin so gespannt auf Sie! Auf das, was Sie 
erlebt haben und auf das, was wir zusam-
men erleben werden. Nicht taggenau. Aber 
Tag für Tag.
Ich kann es kaum erwarten! Und bitte Gott 
um Segen für unsere gemeinsame Zeit.

Herzliche Grüße, Ihre Angelika Gogolin  

  

Foto: privat
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Film Abende
Beginn jeweils um 19.00 Uhr
Gemeindesaal Ev. Kirche Nikolassee, Kirchweg 6
im Anschluß beider Filme Beisammensein beim 
Mexikaner PAPATAS, Potsdamer Chaussee 35 E / Ecke von Luckstr.

Eine Gruppe britischer Rentner reist nach Indien, um dort den Lebensabend 
zu verbringen. Dort erwartet sie eine Überraschung: Ihr als luxuriös angeprie-
senes Hotel entpuppt sich als etwas heruntergekommenes Entwicklungspro-
jekt, in dem der junge indische Hotelleiter sie als seine ersten Gäste
überhaupt begrüßt.
Der Film ist charmant, witzig und herzerwärmend, eine gelungene Unterhaltung.

SPENDEN ZUGUNSTEN DES GEMEINDEHAUSES NIKOLASSEE BERLIN
Gemeindesaal Ev. Kirche Nikolassee, Kirchweg 6, Bus 118
EINTRITT frei
Veranstalter: Kultur.aktiv der Ev. Kirchengemeinde Nikolassee
V.i.S.d.P.: Ilsa Bruhns, ilsa@bruhns.berlin

18.07.2025  BEST EXOTIC MARIGOLD HOTEL

CRESCENDO ist ein Film über die Kraft der Musik, die Menschen miteinander 
verbinden kann. Jugendliche Musikern aus Palästina und Israel sollen in ei-
nem gemeinsamen Konzert ein Zeichen für ein friedliches Miteinander setzen 
und aktuelle Friedensverhandlungen zwischen beiden Ländern begleiten und 
ein Zeichen gegen den Hass setzen.

15.08.2025  CRESCENDO
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NWir gratulieren unseren Konfirmand*innen
Konfirmation am 7. Juni 2025

In der hinteren Reihe stehen von links nach rechts:
Pepe Wieland, Alexander Richter,

Josephina Britz, Emma Nußbaum, Julius Wachendorf, Teamerin: Jella Ehmer

In der ersten Reihe stehen von links nach rechts:
Jugendbetreuer: Alexander Gießler, 

Felicia Seifert, Marlene Scholz, Lara Frankenstein, Sophia Heinze, 
Pfarrerin: Sonja Albrecht, Teamerin: Vanessa Schilder

Neue Konfirmand*innen:
Voraussetzung ist die Teilnahme an einem Vorbereitungskurs, 
der ab September 2025 nach den Sommerferien beginnen wird 
und bis Pfingsten 2026 geplant ist.
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Bis dahin ist auch unsere neue Pfarrerin im Amt und wird somit
ihren ersten Jahrgang in der Gemeinde betreuen.

Ab Anfang September sind wir in der Gemeindeleitung also wieder „komplett“.
Interessenten melden sich bitte in der Küsterei bei Fr. Schütmaat:

Tel 030-80 19 76 30 oder kuesterei@gemeinde-nikolassee.de

Foto: Foto Kirsch GmbH
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Foto: Ilsa Bruhns

Michael Rohde berichtet über die Bedeutungs-
vielfalt der historischen Gärten. Die Kultivie-
rung und Bewahrung von Gärten, Parks und 
Kulturlandschaften als bildende Künste ist seit 
Jahrtausenden Ausdruck unserer Kultur. 

Sie wird dem Menschen in Zeiten des Klima-
wandels zu einer wesentlichen Kulturaufga-
be unserer Gesellschaften. Denn die immer 
stärker sichtbaren Folgen des Klimawandels 
bedrohen diese wichtigen Kulturgüter zuneh-
mend.

Strategien zur Klimaanpassung für die Gärten 
müssen zugleich zu einem neuen Naturver-
ständnis führen, welches einen verantwor-
tungsvollen, humanen Lebenssinn initiiert 
und verstetigt.

Wirkmacht historischer Gärten
und Herausforderungen der Bewahrung

Vortrag von Prof. Dr. Michael Rohde im Kleinen Saal (Café Taubenschlag), 
am 31.07.25, 15 - 16.30 Uhr

aus der Veranstaltungsreihe "Vortrag am Donnerstag"  

Prof. Dr. Michael Rohde war 20 Jahre Gartendirektor der Stiftung Preußische Schlösser und Gärten Berlin-
Brandenburg (SPSG). Er ist freischaffend gutachterlich als Landschaftsarchitekt tätig.
Rohde ist Honorarprofessor für Gartengeschichte und Gartendenkmalpflege an der TU Berlin, ILaUP 
und Gastwissenschaftler an der Leibniz-Universität Hannover, ILA.
Der gelernte Gärtner und Assessor der Landespflege wirkte zuvor über 10 Jahre an der Universität Hannover 
und publiziert regelmäßig Fachbeiträge.

Foto: privat

Besucherkreis im Krankenhaus Hubertus
Am 15.6. wurde Pfarrerin Christina Ostrick in ihren Dienst als neue Krankenhausseelsorgerin 

im Krankenhaus Hubertus eingeführt. Interessenten melden sich bitte unter: 
christina.ostrick@gemeinsam.ekbo.de
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Vortrag am Donnerstag
15 Uhr 15 Uhr  Café Taubenschlag Café Taubenschlag

3. Juli 

10. Juli 

17. Juli

24. Juli

31. Juli

7. August

14. August

21. August

28. August

Imkern früher und heute
Ein Vortrag von Birgit und Franz Klarholz

Eine Reise nach Brügge und Gent  
Ein Bericht von Frau Dr. Monika Bierschenk

„Pflanzen mit Köpfchen“
Ein Vortrag von Dr. Isolde Hagemann

Besuch der a/e Galerie in Potsdam
mit Führung des Künstlers Rainer Sperl

Prof. Dr. Michael Rhode, Gartendirektor der Stiftung Preußischer 
Schlösser und Gärten Berlin-Brandenburg berichtet über
die Gärten, ihren Zustand und Planungsmaßnahmen 
für die Zukunft

„Menschen am Wasser, Leben mit Natur und Technik“  
Ein Vortrag von Prof. H. Linde  

Versöhnung zwischen Palästinensern und Israelis- 
ein unwahrscheinliches Projekt?
Ein Vortrag von Prof. Dr. Udo Steinbach
In Zusammenhang mit dem Film „Crescendo“ der am 15.08. 
im Gemeindehaus gezeigt wird.

Wir feiern den Sommer  
mit Gertraud Mathaei am Klavier und 
einer Geschichte vorgetragen von Gundula Runkel

Ausflug zur Pfaueninsel mit Schlossbesichtigung
Treffpunkt S-Bhf Wannsee Bus 218 um 13:30 Uhr. Der Bus fährt 
13:50 ab. Unkostenbeitrag 10,00€ für Schloßführung und 
Überfahrt bei einer Teilnehmerzahl von 20 Personen. Anmeldung 
bitte in der Küsterei.
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Jazz am 1. Freitag

04.07. 2025
19.00 Uhr
Gemeindesaal Ev. Kirche Nikolassee, Kirchweg 6

D O R O T H E S  J A Z Z  S E R E N A D E R S

Guter, alter, handgemachter und
schnörkelloser New Orleans Jazz

EINTRITT 15,00 € • STUD./SCHÜL. und GdB 7,50 € SOWIE 
SPENDEN ZUGUNSTEN DES GEMEINDEHAUSES NIKOLASSEE BERLIN
Gemeindesaal Ev. Kirche Nikolassee, Kirchweg 6, Bus 118
Veranstalter: Kultur.aktiv der Ev. Kirchengemeinde Nikolassee
V.i.S.d.P.: Ilsa Bruhns, ilsa@bruhns.berlin

DER NÄCHSTE TERMIN
Im August ist Sommerpause
05.09.2025 Dreamland Swing Band
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Kandidatinnen und Kandidaten 
für den Gemeindekirchenrat gesucht

▫ Haben Sie Lust zu gestalten?

▫ Sind Sie entscheidungsfreudig?

▫ Möchten Sie in Gemeinschaft die
     Gemeinde in die Zukunft begleiten?

▫ Haben Sie dreimal mit Ja geantwortet?
 

Der Gemeindekirchenrat ist das Leitungsgremium der Kirchengemeinde. 
Dort werden alle Entscheidungen über das Wohlergehen der Gemeinde 
getroffen. Der GKR trifft sich monatlich zu einer Sitzung. 
Nehmen Sie die Geschicke der Gemeinde mit in die Hand.
Lassen Sie sich in den Gemeindekirchenrat wählen und führen 
Sie die Gemeinde mit Freude in eine gute Zukunft.

Die Wahlperiode beträgt sechs Jahre. 
Wählbar sind alle Gemeindeglieder der Kirchengemeinde 
Berlin Nikolassee, wenn sie mindestens 16 Jahre alt sind.

Alle jetzigen GKR-Mitglieder stehen für Infos und Fragen zur Verfügung oder 
Sie schreiben eine E-Mail an den GKR Vorsitzenden: andreas.fried@gmx.net
 

Seien Sie dabei. Machen Sie mit. 
Für die Gemeinde, für die Gemeinschaft und für Nikolassee*
Mit freundlicher Genehmigung der Gemeinde Wannsee

Die Wahl findet am 
30. Nov. 2025 statt.

Die Kandidaten müssen 
sich bis spätestens
10 Wochen vorher 
beworben haben.
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Rückblick auf das Frühlingsfest am 24. Mai 

Liebe Gemeindemitglieder,
bei herrlichem Wetter feierten wir am 24. Mai 
das gemeinsame Frühlingsfest des Förderver-
eins und der Kindertagesstätte: reges Treiben 
und fröhliche Stimmung von 11 bis 17 Uhr!

Bereits lange vor dem offiziellen Beginn 
waren zahlreiche helfende Hände aus Kita, 
Förderverein und Gemeinde im Einsatz, um 
einen lebendigen Festplatz herzurichten.

Vor dem Gemeindehaus lud ein fröhlicher 
Basar zum Stöbern ein. Neben liebevoll aus-
gesuchter Kinderbekleidung und Spielzeug, 
organisiert von Melina Albertsmeyer, prä-
sentierte auch die Senioren-Kreativgruppe 
ihre Werke. Für die kleinen Gäste hatte die 
Kindertagesstätte unter der Leitung von 
Frau Laura Wippermann ein abwechslungs-

reiches Programm vorbereitet – mit Spielen, 
Bastelaktionen und einer stets gut besuchten 
Hüpfburg als Highlight.

Musikalisch sorgten DJ Anton Lang, der Kin-
derchor Jubilate unter der Leitung von Frau 
Anka Sommer und der Solosänger Yung 
Street für beste Unterhaltung und ausgelas-
sene Stimmung.

Auch kulinarisch blieb kein Wunsch offen: 
Die junge Gemeinde überraschte mit einem 
kreativen Waffelstand, an dem unermüdlich 
gebacken wurde. Parallel versorgten Marian-
ne Pritzkow und ihr Team sowie engagierte 
Eltern aus der Kita die Gäste mit frisch ge-
brühtem Kaffee und einer beeindruckenden 
Auswahl an Kuchen – allesamt gespendet 
von Gemeindemitgliedern, Kita-Eltern und 

Foto: Justus Schweizer
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Flohmarktteilnehmenden.

Der Duft des Wok-Stands von Familie 
Vliem lockte ebenso wie das Grillan-
gebot, das mit viel Engagement von Sebastian 
Schröder und Torsten Klee betreut wurde. 
Mediterrane Köstlichkeiten und erlesene 
Weine boten Beatrice Bensel und Hanno Rath 

Foto: Ilsa Bruhns

am Stand des Fördervereins an. Ein besonde-
rer Dank gilt den Restaurants Pikilia und Il 
Brunello für ihre großzügigen Buffetspenden.

Carola Schütmaat stand nicht nur am Informa-
tionsstand zur GKR-Wahl Rede und Antwort, 
sondern war auch während der gesamten Ver-
anstaltung als zentrale Ansprechpartnerin für 
organisatorische Fragen präsent.

Wie zu Beginn, so auch zum Schluss: 
Viele fleißige Helferinnen und Helfer 
sorgten dafür, dass alles reibungslos ab-
gebaut, gespült und   aufgeräumt wurde.

Wir danken von Herzen allen, die mit 
Tatkraft, Kreativität und Herzenswärme 
zum Gelingen dieses wunderschönen Fes-
tes beigetragen haben.

Mit herzlichen Grüßen

Justus Schweizer

Vorstandsmitglied des Vereins der 
Förderer der Evangelischen Kirchen-
gemeinde Nikolassee e.V.

Foto: Justus Schweizer

Foto: Justus Schweizer
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der Turmfalken

Liebe Gemeinde Nikolassee, 
es gibt Neuigkeiten von den Turmfalken. 
Am Freitag den 6.7.2025 sind die ca. 14 Tage 
alten (aus 5 von 6 Eiern geschlüpften) Turmfal-
ken von Herrn Kupko beringt worden. Sie sind 
putzmunter und in weiteren 14 bis 21 Tagen 
werden sie ihre ersten Flugversuche machen. 
Der Vater ist in diesem Jahr das zweite Mal bei 
uns. Bis nächstes Jahr, ich werde berichten, 
Ihr ehemaliger Küster, Lutz Jacob

Quelle: AdobeStock_488596085

Fotos: Lutz Jacob
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„Die Gartenkunst ahmt nicht nur die Natur 
nach indem sie den Wohnplatz der Menschen 
verschönt; sie erhebt auch sein Gefühl von der 
Güte der Gottheit, sie befördert die Fröhlich-
keit und Anmutigkeit seines Geistes.

Der Garten soll die Wohnung der Erquickung 
nach dem Kummer, der Erholung von der 
Mühe, der heitersten Beschäftigung des Men-
schen und die Betrachtung der Natur sein, der 
Zufluchtsort der Philosophie, der Tempel der 
Anbetung der höchsten Weisheit...“

So als hätte der Kieler Philosoph und Kunst-
historiker Hirschfeld unsere krisengeschüt-
telte Zeit und unsere Sehnsucht nach Orten 
des Friedens, der Schönheit und Harmonie 
vorausgeahnt.

Die Bücherstube unserer Gemeinde ist auch 
ein gemütlicher Ort zum Verweilen, Finden 
und Genießen von vieler weiterer, erheben-
der, erquickender und spannender Sommer-
lektüre für den Garten, den Balkon oder auch 
zum Mitnehmen auf die Reise…

Spazieren Sie doch einfach einmal herein und 
genießen unseren „Büchergarten“.

À propos „Genuss“: am 14. September laden 
wir Sie nach dem Gottesdienst schon jetzt 
zum Kirchenkaffee herzlich ein, diesmal ins 
Foyer im Gemeindehaus anlässlich des 15-jäh-
rigen Bestehens der Bücherstube mit weit ge-
öffneten Türen... 

Für das Bücherstuben-Team,
Barbara Thuy

Der Frühling hat sich längst verabschiedet, 
doch wir müssen nicht wehmütig auf den 
„Mozart des Kalenders“ (E.Kästner) zurück-
blicken. Diese wonnige Zeit findet in der 
üppig grünenden und blühenden Natur des 
Sommers einen würdigen Nachfolger mit  ei-
genen Melodien. Auch er winkt uns zu „im 
Galarock des heiteren Verschwenders“:

In herrlicher Natur mit warmen Tagen und 
milden Nächten können wir den Zauber ge-
pflegter Gärten, Parks und auch wilder Na-
turlandschaften erleben und genießen: Wun-
derbare Schöpfungen, die der Begründer der 
Gartenkunst-Theorie, Christian K.L.Hirschfeld 
(1742-1792) im Geiste der Romantik mit be-
seelten Worten einmal so ausgedrückt hat:

Sommerblüten
...aus der Bücherstube

15-jähriges Bestehen der Bücherstube

am 14. September 
...nach dem Gottesdienst

Foto: Archivbild
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- mit Dietrich Bonhoeffer im Gespräch

Dietrich Bonhoeffer ist heute, 80 Jahre nach 
seiner Ermordung im Konzentrationslager Flos-
senbürg, der weltweit bekannteste und meist- 
zitierte evangelische Theologe. In zahlreichen 
Gedenkfeiern wurde am 9. April, dem Tag seiner 
Ermordung im Konzentrationslager Flossenbürg, 
seiner Lebensleistung als Theologe und Wider-
standskämpfer gedacht. Bei meinen ehrenamt-
lichen Führungen von Besuchern im Gedenkort 
Bonhoeffer-Haus im Berliner Eichkamp erlebe ich 
immer wieder neu, wie wichtig es für Menschen 
aus den verschiedensten Teilen der Welt ist, Diet-
rich Bonhoeffer in seinem letzten, elterlichen 
Wohnhaus nahe zu kommen. Dieser persönliche 
und häufig spirituell lebensbegleitende Kontakt 
zu einem als Vorbild empfundenen Menschen ist 
ein weiterer Beleg für seine fortdauernde, leben-
dige Bedeutung.

Bei offiziellen Gedenkfeiern wurde dagegen die 
Bedeutung seines Werks für die Gegenwart eher 
selten gewürdigt. Die Gründe dafür sind vielfäl-
tig. Der gegenwärtige öffentliche Disput über die 
missbräuchliche Vereinnahmung von Dietrich 
Bonhoeffer als Symbol für christlichen Nationa-
lismus und politische Gewalt in den USA ist nur 
ein Beispiel für die vielfältigen Interpretations-
möglichkeiten seiner Schriften. Die Bandbreite 
und der fragmentarische Charakter seines Werkes 
laden geradezu dazu ein. Ein weiterer, wesentli-
cher Grund ist der enge Zusammenhang von 
Glaube und Leben, Christsein und Lebenswirk-
lichkeit in Bonhoeffers Biographie und in seinen 
Texten in einer der schwierigsten Zeiten der deut-
schen und europäischen Geschichte. Bonhoeffer 
selbst hat dazu formuliert, "dass eine Erkenntnis 
nicht getrennt werden kann von der Existenz, in 
der sie gewonnen ist".

Zur Aktualität von Bonhoeffers Denken gehört 
sein immer neues Bemühen um die Wahrung des 
Zusammenhangs von persönlichem Glauben, 
theologischem Denken, aktueller Lebenswirklich-
keit und den sich daraus ergebenden, auch per-
sönlich zu verantwortenden  Handlungsoptionen. 
Bonhoeffer hat sich immer neu von den aktuellen 
Lebensumständen herausfordern lassen, wobei 
ihm Wirklichkeitsnähe und das notwendige Han-
deln stets wichtiger war als die Konstruktion 
theologischer Systeme. Daraus folgte sein stän-
diges Insistieren auf die Bedeutung des "Heute": 
"Wahrheit ist nur, was heute wahr ist, nicht was 
immer wahr ist." Bonhoeffers theologische Leit-
frage lautete daher, "was das Christentum oder 
auch wer Christus heute für uns eigentlich ist."

Für Bonhoeffer ist die Frage nach dem 
Christentum oder nach Christus im Kern 
eine Frage nach dem, was Kirche ist. 

Schon in seiner Dissertation, die er im Alter von 
21 Jahren abgeschlossen hatte, hatte er argumen-
tiert, dass Christus keine bloß historische Figur 
oder abstrakte theologische Idee ist, sondern sich 
konkret in der Gemeinschaft der Gläubigen ma-
nifestiert ("Christus als Gemeinde existierend"). 
Die Kirche ist für Bonhoeffer daher nicht nur eine 
(weltliche) Institution, sondern die lebendige Ge-
genwart Christi in der Welt. Lebendige Gegenwart 
Christi bedeutet "für Andere da sein" in konkreter 
Hilfe und im Mitleiden mit den Menschen, wie es 
im Evangelium bezeugt ist. 

Die Kirche ist der Raum, in dem Christus gegen-
wärtig ist und durch die Gemeinschaft der Gläubi-
gen handelt. Christus stiftet damit eine geistliche 
Gemeinschaft, die für ein christliches Leben zur 
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gegenseitigen Kommunikation des Evangeliums 
notwendig ist. Aus diesem Verständnis von Kir-
che ergibt sich für Bonhoeffer, dass Kirche auch 
im öffentlichen Raum, für Staat und Gesellschaft, 
Christus durch ihr Da-Sein bezeugt: nicht als 
Selbstzweck, sondern im Dienst an den Schwa-
chen und Bedürftigen, nicht mit dem Anspruch 
auf Herrschaft, sondern im Herrschaftsverzicht 
und Schwachheit. 

Zu den Aufgaben eines Theologen gehörte es für 
Bonhoeffer insbesondere in der Zeit nach 1933, 
den Weg der eigenen Kirche kritisch zu beglei-
ten. Seine Auseinandersetzungen sowohl mit 
den Deutschen Christen und der Berlin-Branden-
burgischen Kirchenverwaltung als auch mit der 
"Bekennenden Kirche" haben sein Denken und 
seinen persönlichen Lebensweg in dieser Zeit 
wesentlich bestimmt. In seiner (unvollendeten) 
Ethik wurden diese Fragen zum zentralen Thema. 
Für die Zukunft unserer Kirche sind sie in verän-
derter Form weiterhin von Relevanz.

Nach 1945 haben sich die Verhältnisse in Deutsch-
land sowohl für Staat und Gesellschaft, wie auch 
für die Kirche(n) in einer Weise verändert, die sich 
Bonhoeffer nicht hat vorstellen können. Viele 
Fragen, die zu seiner Zeit brennend waren, haben 
sich erledigt, andere sind neu entstanden. 

So ist seine oft diskutierte These von der künf-
tigen Religionslosigkeit der westlichen Gesell-
schaften angesichts der neuen Vielfalt von reli-
giösen Angeboten nach wie vor strittig. Hier ist 
Bonhoeffers Unterscheidung von zwei Religions-
typen weiterhin hilfreich. Bonhoeffer bekämpfte
intensiv und wiederholt

1. den verbreiteten Glauben an einen "Lückenbü-
ßergott" (deus ex machina), als Scheinlösung für 
das Problem von menschlichen Grenzen, während er 

2. die historisch gewachsene Religion als "Mantel 
des Glaubens" sowohl als persönliche Frömmig-
keit als auch in Form von kirchlich-gemeindli-
chen Traditionen wie Feiertage, Liturgien, kirch-
liche Regeln etc., die er als veränderbare und in 
Bezug auf eine lebendige Christusbeziehung 
zweitrangige Form von Religion gelten ließ. 

Aktuell interessant ist ebenfalls Bonhoeffers An-
regung, die Idee des Arcanum als Form eines mo-
dernen Katechumenats, in dem Menschen (Tauf-
anwärter) in einem Prozess der Selbsterfahrung 
und des Lernens allmählich in die volle christli-
che Gemeinschaft aufgenommen werden.

Angesichts vielfältiger neuer technischer 
und sozialer Herausforderungen wie dem 
Umgang mit dem Internet, der Verschie-
bung des Privaten ins Öffentliche etc. ist 
eine Intensivierung von kirchlicher Er-
wachsenenbildung z.B. im Rückgriff auf 
Bonhoeffers "Nachfolge" sinnvoll. 

Im Hinblick auf die gegenwärtigen politischen 
Krisen, Unsicherheiten und Ängste ist die Su-
che nach Antworten auf Bonhoeffers Leitfrage, 
"was das Christentum oder auch wer Christus 
heute für uns eigentlich ist," für die christlichen 
Gemeinden und die Kirche nach wie vor aktuell 
– ebenso die Beschreibung seiner christlichen 
Grundhaltung, die lautet: "Beten, tun des Ge-
rechten und auf Gottes Zeit warten."

			               Dr. Ulrich Luig, Pfr. i.R.

Erinnerungs- und Begegnungsstätte 
Bonhoeffer-Haus e.V.

https://www.bonhoeffer-haus-berlin.de/
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Liebe Kinder, liebe Eltern, 
wir laden euch herzlich ein, mit uns
den Kindergottesdienst zu feiern.

Folgende Themen haben wir diesmal für euch vorbereitet:

Wir treffen uns jeweils um 10 Uhr vor unserer Kirche 
und gehen nach dem Glockenläuten

zusammen zum Gemeindehaus.

Wir freuen uns auf euch! 
Petra & Ulrich

Sonntag, 21. September
»WER HAT DAS SCHAF GESEHEN?«  

Sonntag, 6. Juli  
»MIT JONA IM GROSSEN WAL«

                 Sonntag, 13. Juli
                 »DIE 10 SILBERMÜNZEN«
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Gottesdienste

Musik im Gottesdienst
Sonntag, 27. Juli um 10 Uhr in der Kirche Nikolassee 

Es singt die Chorwerkstatt Berlin
Leitung: Sandra Gallrein

6. Juli  ▪  10 Uhr  ▪  Gottesdienst / 3. So nach Trinitatis
Abendmahlsgottesdienst ▪ Superintendent i.R. Harald Sommer

mit Kindergottesdienst ▪ Petra Polthier & Ulrich Hansmeier

13. Juli  ▪  10 Uhr  ▪  Gottesdienst / 4. So nach Trinitatis
Superintendent Dr. Johannes Krug

mit Kindergottesdienst ▪ Petra Polthier & Ulrich Hansmeier

20. Juli  ▪  10 Uhr  ▪  Gottesdienst / 5. So nach Trinitatis
Präd. Caroll von Negenborn

27. Juli  ▪  10 Uhr  ▪  Gottesdienst / 6. So nach Trinitatis
Pfarrerin Angelika Gogolin

3. August  ▪  10 Uhr  ▪  Gottesdienst / 7. So nach Trinitatis
Abendmahlsgottesdienst ▪ Pfarrerin Angelika Gogolin

10. August  ▪  10 Uhr  ▪  Gottesdienst / 8. So nach Trinitatis
Pfarrerin Angelika Gogolin

17. August  ▪  10 Uhr  ▪  Gottesdienst / 9. So nach Trinitatis
Pfarrerin Angelika Gogolin

24. August  ▪  10 Uhr  ▪  Gottesdienst / 10. So nach Trinitatis
Pfarrerin Angelika Gogolin

31. August  ▪  10 Uhr  ▪  Gottesdienst / 11. So nach Trinitatis
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...und wieder: Spenden-Dinner am 25. September 2025

Mit den Einnahmen aus den Spenden und 
den Erlösen aus der Tombola und den Ver-
steigerungen kamen mehr als 8000 € für die 
Jugendarbeit in der Gemeinde Nikolassee zu-
sammen.

Damit konnte im Jugendraum des Gemein-
dehauses die lang ersehnte Küche für die 
Jugendlichen gekauft werden. Ein beliebter 
Treffpunkt zum regelmäßigen Kochen und 
Reden, der allen (!) Jugendlichen offensteht.

Wie gewohnt und jetzt zum 4. Mal wird uns 
Basti und sein Team mit einem 3-Gängemenü 
verwöhnen.

Als interessante Gastrednerin konnten wir 
Frau Katrin Göring-Eckhardt, die ehemalige 
Vizepräsidentin des Deutschen Bundestages 
und aktuelles Mitglied des Deutschen Bun-
destages für den Abend gewinnen.

Zu unserem Spenden-Dinner im September vorigen Jahres kamen fast 100 Nachbarn, 
Freunde und Förderer, die bei gutem Essen, toller Stimmung und abwechslungsreichem 

Unterhaltungsprogramm ins Gespräch kamen und Beziehungen pflegen und knüpfen konnten. 
Die Grußworte von Frau Dr. Anne Gideon, der Beauftragten der EKD für Berlin 

und Brüssel, waren ein Highlight und rundete die Veranstaltung ab.
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Mit diesem Programm, der Tombola, den 
Versteigerungen und vor allem Ihnen, den 
Teilnehmern am Spenden-Dinner, werden wir 
daraus einen vergnüglichen, unterhaltsamen 
Abend machen.

Das 3-Gängemenü kostet inklusive Mineral-
wasser 100 €, wovon 50 € als Spende an den 
Förderverein gehen.

Für weitere Spenden und gute Unterhaltung 
wird auch dieses Mal wieder die Tombola sor-
gen. Wir würden uns freuen, wenn Sie, liebe 
Nikolasseer und auch Nicht-Nikolasseer, Ge-
winne für die Tombola oder die Versteigerun-
gen zur Verfügung stellen.

Im vorherigen Jahr hatten wir Gutscheine 
der ansässigen Geschäfte, Gutscheine für 
Konzerte und Veranstaltungen, Sportmög-
lichkeiten, Porzellan, Gemälde und so weiter.

Alles willkommen! Vielleicht haben Sie aber 
auch noch weitere Ideen .

Wieder kommen alle Spenden des Abends Pro-
jekten in Nikolassee zugute. Der diesjährige 
Schwerpunkt wird die Jugendarbeit und der 
Erhalt des Gemeindehauses sein.

Das Gemeindehaus ist in Nikolassee das ein-
zige Zentrum, in dem man Veranstaltungen 
abhalten kann, sich treffen und feiern kann. 
Hier gibt es Vorträge, Diskussionen, Jazz und 
andere Konzerte, Filmvorführungen, Sport, 
Kurse, Bücher, Feiern, gemeinsame Aktivi-
täten aber auch Fußball-EM mit Würstchen 
und Bier.

Falls wir Ihr Interesse geweckt haben, mel-
den Sie sich bitte per E-Mail oder per Telefon 
beim Vorsitzenden des Fördervereins Dr. 
Norbert Bensel unter norbert.bensel@gmx.
de oder telefonisch unter 0160 59 101 53.

Die Restaurantplätze werden in Reihenfolge 
Ihrer Anmeldungen vergeben.

Unser Förderverein ist rechtlich von der Ge-
meinde unabhängig, jedem - nicht konfessi-
onsgebunden - zugängig, als gemeinnützig 
anerkannt und damit berechtigt, Spenden-
bescheinigungen auszustellen.

 

 

Wir freuen uns sehr über neue Mitglieder, 
Spenden und Unterstützung unserer Pro-
jekte.

Das Anmeldeformular finden Sie auf der 
Seite gegenüber oder auf unserer Website

www. foerderverein-nikolassee.de.

Es grüßt Sie herzlich

Dr. Norbert Bensel 

für den Vorstand des Fördervereins

Bankverbindung:

Verein der Förderer der 

Evangelischen Kirchengemeinde 

Nikolassee

IBAN: DE 74 1012 0100 1004 0827 43



unsere
nachbargemeinden

laden ein

EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDEN DER SEENREGION
Nikolassee - Schlachtensee - Wannsee
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Foto: 

Foto: N. Schwarz © GemeindebriefDruckerei.de

Eine Bitte ...
Die Pflanzen des Vorplatzes unseres 
Gemeindehauses und auch der gesamte 
Kirchhof benötigen bei diesen Tempera-
turen deutlich mehr Wasser als bislang.
Falls jemand unter Ihnen Lust verspürt, 
den Pflanzen gelegentlich Wasser zu geben, 
melden Sie sich gern im Gemeindebüro!

Mit sommerlich-sonnigen Grüßen, Ihre Carola Schütmaat

Fo
to

: N
. S

ch
w

ar
z ©

 G
em

ei
nd

eb
rie

fD
ru

ck
er

ei
.d

e



26

A
U

S 
D

E
M

 G
E

M
E

IN
D

E
LE

B
E

N

Abwertendes Verhalten 
abwehren

Ich verzichte auf abwertendes Verhalten 
gegenüber teilnehmenden und 

mitarbeitenden Personen auf allen 
Veranstaltungen und achte auch darauf, dass 

andere respektvoll miteinander umgehen.

Transparenz  
herstellen

Situationen, in denen ich mit anderen 
Menschen alleine bin, mache ich transparent. 

Ich halte die arbeitsfeldspezifischen 
Standards ein und beachte die 
Bedürfnisse der/des anderen.

Intimsphäre respektieren
Ich respektiere die Intimsphäre 

und die persönlichen Grenzen der 
Scham von Gruppenmitgliedern, 

Teilnehmenden und Mitarbeitenden.

Stellung beziehen
Ich beziehe gegen sexistisches, 

diskriminierendes und gewalttätiges 
Verhalten sowie gegen sexualisierte Sprache 

und verbale Gewalt aktiv Stellung.

Die Rolle als  
Verantwortliche:r 
nicht ausnutzen
Ich gehe als Mitarbeiter:in 

keine sexuellen Kontakte zu mir 
anvertrauten Menschen ein.

Mit Nähe und  
Distanz umgehen

Ich weiß um die sexuelle Dimension von 
Beziehungen, nehme sie bewusst wahr 
und gehe verantwortungsvoll mit Nähe 
und Distanz um. Ich achte individuelle 

Grenzempfindungen und verteidige sie.

Grenzen wahrnehmen 
und akzeptieren

Ich nehme die Überschreitung von 
persönlichen Grenzen wahr, schreite ein 
und vertusche Grenzverletzungen nicht.

Kinder, Jugendliche und 
Erwachsene schützen

Ich will die mir anvertrauten  
Menschen vor Schaden, Gefahren, 
Missbrauch und Gewalt schützen.

Amt für kirchliche Dienste in der EKBO  
Goethestraße 27/30 | 10625 Berlin | akd-ekbo.de

 
Ich weiß, an 

 welche beruflichen  
Mitarbeitenden 

ich mich  
  wenden kann.

Unabhängige Ansprechstelle

Wendepunkt e. V. 
0800 5700 600
vertrauensstelle-ekbo@ 

wendepunkt-ev.de

FÜR EINEN GRENZWAHRENDEN UMGANG UND 
ZUM SCHUTZ VOR SEXUALISIERTER GEWALT
VERHALTENSKODEX
Der Evangelische Kirchenkreis Teltow-Zehlendorf setzt sich mit dem 
Thema Schutz von Menschen offensiv auseinander. Auf Grundlage 
unseres christlichen Verständnisses haben das Wohl aller sowie ihr 
Schutz vor jeglicher Gewalt oberste Priorität. Wir übernehmen Verantwortung und stärken Kinder, Jugendliche und Erwachsene in diesem 
Sinne. Dazu gehört auch, sie vor missbräuchlichem Verhalten zu schützen. Transparente Strukturen und eine offene Thematisierung sind 
eine grundlegende Voraussetzung, diesem Auftrag zu entsprechen. Deshalb wurde der Verhaltenskodex entwickelt. Er ist ein wichtiger 
Beitrag für eine umfassende Prävention und Kultur der Achtsamkeit in unserer Landeskirche. Der Verhaltenskodex ist maßgebend für die 
Arbeit unserer Landeskirche und somit verbindlich für alle beruflichen und ehrenamtlichen Mitarbeiter:innen.

Ansprechperson im Kirchenkreis

Tanja Rathmann 
0152 0354 4119

tanja.rathmann@teltow-zehlendorf.de

Informationen zum Verhaltenskodex
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z.B. um den Umgang mit einer chronischen 
Erkrankung. Manchmal quält auch erneut die 
Erinnerung an Schlimmes, seitdem der Part-
ner, der viel ausgeglichen hat, tot ist oder die 
Berufstätigkeit vorbei ist, die einen mit vie-
len Aufgaben im Jetzt hielt. 

Eine Psychotherapie ist keine Wellnessbehand-
lung. Aber einige Befürchtungen darüber, wie 
es in der Therapie zugeht, sind unnötig. Man 
muss nicht über alles reden, aber man kann. 
Man muss auch nicht auf der Couch liegen.

Eine Therapie ist anstrengend und mühselig, 
denn es werden Themen und Gefühle berührt, 
an die wir uns lange Zeit nicht getraut haben. 

Und wie fühlt sich das Leben nach einer ge-
lungenen Therapie an: Das Leben fühlt sich 
freier und leichter an, weil man nicht mehr 
automatisch in sich wiederholende Situati-
onen reinrennt.

Was immer zu erreichen ist, auch in einer kur-
zen Therapie, auch im höchsten Alter: einen 
wohlwollenden Blick auf das eigene Leben zu 
bekommen, womöglich sich selbst zu versöh-
nen mit dem, was war. Und mit dem, was man 
selbst entschieden hat.

Zusammenfassung von Ilsa Bruhns

Das ist der Titel eines Beitrags von Christine 
Holch im Chrismon Plus 5/6 2025.

Dieser Beitrag widmet sich Depressionen im 
Alter und der Frage, ob eine Psychotherapie 
Sinn macht. Er macht Mut sich mit seinen De-
pressionen auseinanderzusetzen.

Ist es denn nicht normal, dass wir Menschen 
im Alter depressiv werden? Diese Frage wird 
häufig gestellt. Nein, der Mensch wird nicht 
automatisch depressiv, auch wenn er im Alter 
viele Verluste erlebt. Es erkranken jedes Jahr 
etwa 8 % der erwachsenen Deutschen aller 
Altersgruppen zwischen 18 und 79 Jahren an 
einer Depression. 

Aber ältere Menschen bekommen viel selte-
ner eine Psychotherapie angeboten: Oft wird 
eine Depression ärztlicherseits abgetan mit 
einem „Na ja, der ist halt alt.“ So Alexandra 
Wuttke, die an der Konstanzer Uni eine Psy-
chotherapieambulanz für Menschen im hö-
heren Lebensalter leitet. 

Leider bekommen nur 12 % der Depressi-
onserkrankten über 70 Jahre eine Psychothe-
rapie. 

„Dabei kann man mit einer Therapie so viel 
erreichen!“ Es ist nie zu spät für eine Psycho-
therapie. 

Inzwischen ist belegt, dass Menschen in je-
dem Alter lernen. Auch die Seele kann sich 
im Alter noch verändern. Eine Therapie muss 
nicht lange dauern. Kurzzeittherapien mit 24 
Sitzungen dauern ca. ½ Jahr. Dabei geht es 

Was tun bei Depressionen?
Es ist nie zu spät für eine Therapie

Foto: AdobeStock_82933891



Begleitung im Sterben
                       Hilfe zum Leben28
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Es betrifft folgende Straßenzüge :

Albiger Weg (90 Hefte)
Alemannenstr. 1-21a (90 Hefte)

Am Schlachtensee 144-151 (38 Hefte)
Hohenzollernplatz 2, Ladenzeile

Hoiruper Str. (ungerade Nr.)
Libellenstraße 35

Quendelsteig (90 Hefte)
Parallelstraße

Prinz-Fr.-Leopold-Str. 1-22b (50 Hefte)
Schlehdornsteig (60 Hefte)

Spanische Allee 138-168
Tewsstraße

Waldrebensteig
Wasgenstraße (90 Hefte)

Waldhausklinik/
Waldhauswinkel (60 Hefte)

Waltharistraße (90 Hefte)
Wannseebadweg

Wir suchen noch dringend 
Austräger für den Gemeindebrief.
Für nähere Infos melden 
Sie sich bitte im
Gemeindebüro:
Tel.: 030 80 19 76 30

Unser Gemeindebrief sucht helfende Hände!

Der Literaturkreis findet 
das nächste Mal
am 15. September 2025 statt. 

Suche kleines Auto 
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N Abkühlung in der Kirche 
Unsere Kirche ist von Mittwoch bis Sonntag zwischen 14 und 16 Uhr für Sie geöffnet

Im Sommer 2023 und 2024 hat es jeweils etwa 
3.000 hitzebedingte Todesfälle in Deutsch-
land gegeben. Betroffen waren vor allem 
Menschen über 75 Jahre mit Vorerkrankungen 
wie Demenz, Herz-Kreislauf- oder Lungener-
krankungen.
Laut der aktuellen Analyse des RKI stellen 
schon einzelne heiße Tage eine Hitzebelas-
tung dar. Bleibt es über mehrere Tage in Fol-
ge bei einer mittleren Temperatur von über 
20 °C, ohne nächtliche Abkühlung, steigt 
die Sterblichkeit weiter an und erreicht ein 
gleichbleibend hohes Niveau nach etwa drei 

bis vier Tagen. Die spürbaren gesundheitli-
chen Folgen der Hitze können in den Som-
mermonaten gravierend sein. Die Zahlen 
belegen die Gefahren. 

Jetzt Anfang Juni haben wir einen Vorge-
schmack vom Sommer bekommen mit eini-
gen sehr warmen Tagen.

Laut Wikipedia gibt es in Berlin über 400 Kir-
chen und deren dicke Mauern seien besser als 
jede Klimaanlage. 2024 wurden die Kirchen 
aufgefordert ihre Türen zu öffnen. Eine offe-
ne Kirche bedeutet Gastfreundschaft, Ruhe, 
Zeit für ein Gebet als Ort der Besinnung und 
der Begegnung. Und sie bietet die Möglich-
keit, die Kirche zu entdecken und sie evtl. 
auch mal ganz für sich zu haben.

Wir in Nikolassee öffnen unsere Kirche seit 
vielen Jahren aktuell von mittwochs bis sonn-
tags immer von 14.00-16.00 Uhr. Neben der 
angenehmen Kühle gibt es Trinkwasser und 
2 Toiletten. Und es ist immer ein Gemeinde-
mitglied als Gesprächspartner vor Ort, zum 
Gespräch, zum Nachfragen. Kommen Sie ein-
fach einmal vorbei- auch wenn es mal nicht 
so heiß ist.	                                    Ilsa Bruhns

Auch im Juli/August ist unsere Kirche am Mi-So 
jeweils von 14 bis 16 Uhr für Sie geöffnet!

Und wenn Sie Interesse haben, mitzumachen, vielleicht auch nur sporadisch 
oder vertretungsweise, melden Sie sich bitte bei: 

Maria Wenske (maria@wenskes.de) oder bei 
Dr. Monika Bierschenk (m.bierschenk@outlook.de).

Unsere Kirche bleibt offen!
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AMTSHANDLUNGEN IN UNSERER GEMEINDE

UNTER KIRCHLICHEM GELEIT 
WURDEN BESTATTET

Herbert Frischmann

Konstantin Stobbe

Rudolf Stahn

Dieter Wutschke

Ilse Saalfeld, geb. Allmers

Frank-René Domes

Ingrid Scharmann, geb. Mühlberger

Wir teilen Freud und Leid, 
denken aneinander und nehmen Anteil.

Getraut  wurden
Celina Laubert, geb. Karck und Christoph Markus Laubert
Alena Kühlein und Manuel Schwerdtfeger

KONFIRMIERT WURDEN

Marlene Scholz, Sophia Heinze, Lara Frankenstein, 
Julius Wachendorf, Emma Nußbaum, Felicia Seifert, 
Josephina Britz, Pepe Wieland, Alexander Richter
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Erdbeben in Myanmar:  
Bitte helfen Sie mit Ihrer Spende!
Evangelische Bank  
IBAN: DE68 5206 0410 0000 5025 02
Stichwort: Südostasien Nothilfe
diakonie-katastrophenhilfe.de/spenden

Eine ganze Seite Platz (nicht weniger) für diese Anzeige einplanen!
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Liebe Nachbarschaft, 
Wir - das sind Patrick und Kristina mit unseren Kindern Emma (2 J.) und Oscar (6 M.) - sind auf 
der Suche nach einem neuen Zuhause. Derzeit lebt es sich in unserer Eigentumswohnung in 
Wilmersdorf sehr gut, doch es wächst auch der Bedarf und Wunsch nach mehr Platz mit Garten 
im Grünen. Konkret sind wir auf der Suche nach einem Haus in einer Größe von etwa 120-150qm 
hier in der Gegend. 
Falls Sie einen Tipp für uns haben oder ein Wohnungstausch in Frage kommt, würden wir uns 
über die Kontaktaufnahme sehr freuen. 

Es grüßen herzlich 
Kristina, Patrick, Emma & Oscar

TEL.: 0157 - 35 30 85 15
E-Mail: Encinas.bartos@gmail.com

Liebe Gemeinde,
ich heiße Leopold Kroker, bin 23 Jahre jung und suche eine 1- bis 
2-Zimmer Wohnung im Süden Berlins. Ich arbeite in der Pflege in 
der Westklinik Dahlem. Seit einigen Jahren bin ich in der Jungen 
Gemeinde aktiv und helfe gelegentlich auch beim Konfirmations-
unterricht und bei Konfirmationen aus (Wannsee). Diese Arbeit 
macht mir großen Spaß.
Ich würde mich riesig freuen, eine Wohnung in der Nähe zu fin-
den. Wenn Sie eine Wohnung vermieten möchten, stelle ich mich 
gerne bei Ihnen vor. Ich freue mich sehr über Ihre Nachricht! 

Mit freundlichen Grüßen
Leopold Kroker
leopold.kroker@googlemail.com 

HAHN
BESTATTUNGEN

Neue
Adresse

ab Juli 2016

Unsere Filiale ZEHLENDORF:
jetzt Potsdamer Straße 2

SEIT 1851 IM FAMILIENBESITZ
jederzeit 75 11 0 11

 

Installation, Reparatur und Wartung von Öl- und Gasheizungen 
sowie von Wärmepumpen
Abflussrohruntersuchung und Verstopfungsbeseitigung
Smarte Heizungsregelung
Komplette Badsanierung, auch für Komfort und Sicherheit im  
Alter mit diversem Zubehör (Halte-, Stütz- und Sitzhilfen)

www.dobbeck-haustechnik.de 
info@dobbeck-haustechnik.de030 80 40 29 58

14129 Berlin-Nikolassee  ◆  Barnhelmstraße 18 A

HAHN
BESTATTUNGEN

Neue
Adresse

ab Juli 2016

Unsere Filiale ZEHLENDORF:
jetzt Potsdamer Straße 2

SEIT 1851 IM FAMILIENBESITZ
jederzeit 75 11 0 11

 

Installation, Reparatur und Wartung von Öl- und Gasheizungen 
sowie von Wärmepumpen
Abflussrohruntersuchung und Verstopfungsbeseitigung
Smarte Heizungsregelung
Komplette Badsanierung, auch für Komfort und Sicherheit im  
Alter mit diversem Zubehör (Halte-, Stütz- und Sitzhilfen)

www.dobbeck-haustechnik.de 
info@dobbeck-haustechnik.de030 80 40 29 58

14129 Berlin-Nikolassee  ◆  Barnhelmstraße 18 A
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Prinz-Friedrich-Leopold-Str. 3
14129 Berlin-Nikolassee

Tel. 80 37 44 0 • Fax 80 58 87 34
www.aponik.de

AM S-BAHNHOF NIKOLASSEE

Öffnungszeiten
Mo, Mi, Fr 9.00 – 18.30 Uhr 

Di, Do 9.00 – 19.00 Uhr
Sa 9.00 – 13.00 Uhr

Das Unfassbare begreifen ...

Dipl. Psych. Bernd Tonat & Team 
24/7: 030 390 399 88 
www.himmelsleiter.berlin 

Entwicklungshelferin  
für Misereor in Jerusalem

sucht  
nach Projektende sofort od. später

wohnung 
mit 2½ bis 3 Zimmern.

Kontakt: ib.tiemann@web.de

mailto:ib.tiemann@web.de
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Wohnung gesucht
Evangelischer Diakon, Christ, sucht 2 oder 3 

Zimmerwohnung in Zehlendorf/Nikolassee.
Bin in der Seelsorge tätig, erweitertes 

Führungszeugnis vorhanden. Nichtraucher.
Sehr umgänglich. Helfe gerne bei 

Einkäufen, Garten usw.

Kontakt: 0178 - 23 66 718 / 030 - 893 53 12,
E-Mail: pneuma10@gmx.net

Zehlendorf
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M a l e r m e i s t e r b e t r i e b

Ausführung sämtlicher Maler- und Tapezierarbeiten in Wohnungen, 
Treppenhäusern, Büro- und Lagerräumen – Fassadenbeschichtungen

W e r k s t a t t

Friedrich-Wilhelm-Str. 69
12103 Berlin-Tempelhof

Tel.: 030-751 89 21
Fax: 030- 752 56 40

Handy: 0178-310 22 74 

B ü r o

Königsweg 226 a
14129 Berlin-Zehlendorf

E K R O T  &  P A W L A K
                                                            GMBH

Andreas Ducrée

Kostenlose Anfahrt!
Komplettbäder aus einer Hand
Erstellung und Reparatur von Heizungsanlagen

Tel: 80 498 297
Fax: 80 498 298
Handy: 0162 - 321 44 65

Katteweg 7
14129 Berlin
acducree@arcor.de

Am Heidehof 42 • 14163 Berlin

Fon: 030 - 802 36 11

Ilse Bley

Mail: ilse_bley@yahoo.de

Dreilindenstraße 80 
14109 Berlin 

 

0176 643 758 31 
kniese.hp@gmail.com 

 

Homöopathie 
 Behandlung von 

CHRONISCHEN  
SCHMERZEN 
ALLERGIEN 

BORRELIOSE 
LONG COVID 

u.a.

0176 -396177 89
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HAHN
BESTATTUNGEN

Neue
Adresse

ab Juli 2016

Unsere Filiale ZEHLENDORF:
jetzt Potsdamer Straße 2

SEIT 1851 IM FAMILIENBESITZ
jederzeit 75 11 0 11

 

Installation, Reparatur und Wartung von Öl- und Gasheizungen 
sowie von Wärmepumpen
Abflussrohruntersuchung und Verstopfungsbeseitigung
Smarte Heizungsregelung
Komplette Badsanierung, auch für Komfort und Sicherheit im  
Alter mit diversem Zubehör (Halte-, Stütz- und Sitzhilfen)

www.dobbeck-haustechnik.de 
info@dobbeck-haustechnik.de030 80 40 29 58

14129 Berlin-Nikolassee  ◆  Barnhelmstraße 18 A

GreenHomeNow.de

EEXXKKLLUUSSIIVV  KKOOSSTTEENNFFRREEIIEE
WWIIRRTTSSCCHHAAFFTTLLIICCHHKKEEIITTSSPPRROOGGNNOOSSEE
FFÜÜRR  GGEEMMEEIINNDDEEMMIITTGGLLIIEEDDEERR!!

IINN  NNIIKKOOLLAASS EEEE!!  SS JJEETTZZTT
WWIIRR  BBAAUUEENN  SSOOLLAARRAANNLLAAGGEENN  UUNNDD WWÄÄRRMMEEPPUUMMPPEENN

BBeerraattuunngg  &&  AAnnggeebboott  iinnnneerrhhaallbb  vvoonn  2244hh      
MMoobbiill::  0011557777  992233  77222288  
EE--MMaaiill::  
AAddrreessssee::  AAlltteennsstteeiinnssttrraaßßee  4400,,  1144119955  BBeerrlliinn

iinnffoo@@ggrreeeennhhoommeennooww..ddee  



A
N

Z
E

IG
E

N

37

Physiotherapie Nikolassee
�hris��a �eri�ke

�le�a��e�str� ��� ����� �erli�
�ele�o�� ��� � ��������

Buchhandlung
LESEZEICHEN

am S-Bahnhof Nikolassee

Telefon: (030) 803 66 61

E-Mail: buch.lesezeichen@gmx.de
www.buch-lesezeichen.de
shop.buch-lesezeichen.de

� wi� bes�ellen f�� Sie e-books �

�lona �ang � �ohenzolle�npla�z � � 1�1�� Be�lin

Innungs-
mitglied 802 802 4

*Ihr Dachdeckermeister für Zehlendorf

www.dachdeckerei-karlsson.de

?

beste

Haushalts- 
    auflösungen

BBaammmmeerrtt

&&

PPeettrraa  BBaammmmeerrtt  
HHoohheennzzoolllleerrnnppllaattzz  77

TTeelleeffoonn  00117722  55110022331100  
ppeettrraa..bbaammmmeerrtt@@ggmmxx..nneett  

1144112299  BBeerrlliinn

AAnnkkaauuff  vvoonn::
SScchhmmuucckk  uunndd  GGoolldd,,  GGeemmäällddeenn,,    
BBrroonnzzeenn  uunndd  SSkkuullppttuurreenn,,  
MMoobbiilliiaarr,,  PPoorrzzeellllaann,,  BBüücchheerrnn,,
KKlleeiinnaannttiiqquuiittäätteenn,,  SSaammmmlluunnggeenn    
bbeesseennrreeiinnee  HHaauusshhaallttssaauuflflöössuunnggeenn
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Regelmäßige Angebote & Gemeindegruppen

Tag Uhrzeit Angebot Turnus Ansprechpartner*in
M

O
NT

AG
10:00 bis

12:00
Seniorentanzgruppe

im Jochen-Klepper-Saal wöchentlich Gertraud Matthaei
030 302 61 87

16:30 bis 
17:15

Kinderchor »Jubilate«  
im Kleinen Saal wöchentlich Anka Sommer 

030 803 69 96

17:30 Besuchdienst »Gemeindenetz«  
im Jochen-Klepper-Saal

letzter Montag 
im Monat

Caroll von Negenborn
030 803 90 35

19:00 bis 
21:00

Kammerorchester Zehlendorf
im Jochen-Klepper-Saal wöchentlich Herr von Lehmann

19:00 Literaturkreis 
im Kleinen Saal

3. Montag  
(alle zwei Monate)

aktuell vakant  
Infos Gyde Pulmer: gyde@pulmer.eu

DI
EN

ST
AG

11:30 bis 
13:30

Kleiner Frauenchor Zehlendorf
im Jochen-Klepper-Saal

2. & 4. Dienstag 
im Monat

Reinhild Menzel  
030 802 79 34

15:00 
und 16:00 Französischkurs im Balkonzimmer wöchentlich Michèle Furchtbar

15:00 bis 
18:00

Bücherstube — Antiquariat 
im Obergeschoss

wöchentlich
dienstags & donner-

Ingrid Steudel
030 774 95 67

17:00 Singkreis 
im Jochen-Klepper-Saal

1. & 3. Dienstag 
im Monat

Gertraud Matthaei 
030 302 61 87

18:00 Jugendarbeit im Jugendraum 
des Gemeindehauses (1. Etage) wöchentlich vakant

19:00 Theatergruppe
im Jochen-Klepper-Saal wöchentlich Gabi Heckenkamp

030 803 50 00

M
IT

TW
O

CH

09:00 bis 
10:00 

Gymnastik  
im Jochen-Klepper-Saal wöchentlich

Stella Burckschat
Ilsa Bruhns 

ilsa@bruhns.berlin

10:15 bis 
11:15

Gymnastik  
im Jochen-Klepper-Saal wöchentlich Stella Burckschat

Ilsa Bruhns, ilsa@bruhns.berlin

10:00 bis 
12:00

Computerkurs im Kleinen Saal
(nur für angemeldete Teilnehmer*innen)

2. & 4. Mittwoch 
im Monat

Tiana-R. Weickert 
030 80 19 76 30 (Küsterei)

10:45 bis 
12:45

Senioren-Kreativ-Werkstatt
im Balkonzimmer (1. Etage)

2. & 4. Mittwoch 
im Monat

Hannelore Zeller
030 80 58 98 51

15:00 bis 
16:30

Brett- und Kartenspielen  
im kleinen Saal

2. & 4. Mittwoch 
im Monat

Irene Praël
0171 317 47 50

14:30 PC-Assistenz zum Ausfüllen von  
Formularen im Balkonzimmer

2. & 4. Mittwoch 
im Monat

Gerlinde Hagen 
gerlindehagen@web.de

15:00 bis 
17:00

Bastelstube (Privater Treffpunkt 
nach Absprache/Anmeldung) wöchentlich Roswitha Meier 

meierrosi@gmx.de

16:30 bis 
18:00

»Tanz bewegt« 
im Jochen-Klepper-Saal 14-täglich Jacqueline Koch

0173 617 23 26

19:00 Anonyme Alkoholiker 
im Jugendraum in der 1. Etage wöchentlich Info über die Küsterei

19:15 bis 
21:15

Kantorei Nikolassee
im Jochen-Klepper-Saal wöchentlich Karola Hausburg

0173 603 78 20

▪ Erhalt Kirchengebäude HHst 0110.51.2200 
▪ Jugendarbeit HHst 1120.01.2100 
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Tag Uhrzeit Angebot Turnus Ansprechpartner*in

D
O

NN
ER

ST
AG

15:00 bis
16:30

Vortrag am Donnerstag  
»Café Taubenschlag«  

(Kleiner Saal)
wöchentlich Café-Team (Küsterei)

030 80 19 76 30

15:00 bis
18:00

Bücherstube – Antiquariat
im Obergeschoss

wöchentlich
dienstags & donnerstags

Ingrid Steudel
030 774 95 67

18:00 bis 
19:00

LINE-DANCE  
mit Henriette Beckmann 

im Jochen-Klepper-Saal
wöchentlich henriette.linedance@ 

gmail.com

19:00 Biblischer Gesprächskreis 
im Kleinen Saal

letzter Donnerstag 
im Monat momentan pausierend

FR
EI

TA
G

10:30 bis
11:30

YOGA mit Anna-Marie Nehl 
im Jochen-Klepper-Saal wöchentlich momentan pausierend

Infos: G. Hagen, gerlindehagen@web.de

19:00 JAZZ AM 1. FREITAG  
im Jochen-Klepper-Saal 1. Freitag im Monat Lutz Jacob 

johnsteet@hotmail.com

19:00 JAZZ AM 5. FREITAG  
im Jochen-Klepper-Saal 5. Freitag im Monat Ilsa Bruhns

0176 49 14 67 63

19:00 FILMABEND  
im Jochen-Klepper-Saal 3. Freitag im Monat Ilsa Bruhns

0176 49 14 67 63

Ihre Spenden und Zahlungen
Für Ihre Spenden sind wir, die Evangelische Kirchengemeinde Nikolassee,  

Ihnen sehr dankbar. Bitte verwenden Sie folgende Bankverbindung:

Zahlungsempfänger:  
Evangelischer Kirchenkreisverband Berlin-Südwest , Hindenburgdamm 101b, 12203 Berlin 

Geldinstitut: Evangelische Bank eG      IBAN: DE 15 5206 0410 3303 9663 99

Bitte beachten Sie, bei jedem Spendenauftrag den Verwendungszweck 
sowie die zutreffende Haushaltsstelle (HHst) anzugeben:

▪ Erhalt Kirchengebäude HHst 0110.51.2200 
▪ Jugendarbeit HHst 1120.01.2100 

▪ Kirchenmusik HHst 0210.01.2100 
▪ oder wofür Sie sonst spenden oder zahlen möchten.

IMPRESSUM
Herausgeber: Gemeindekirchenrat der Evangelischen Kirchengemeinde Nikolassee 

Redaktion und Erstellung: Ilsa Bruhns, Stella Burckschat 
Anzeigenverwaltung: gemeindeblatt@gemeinde-nikolassee.de 

V.i.S.d.P.: Dr. Andreas Fried; andreas.fried@gmx.net 
Druck und Herstellung: Gemeindebriefdruckerei Groß Oesingen; Auflage 4.600 Stück 

Redaktionsschluss für Einreichungen ist der 12. August.
Verteilung durch Ehrenamtliche oder per Zusendung gegen 20 Euro jährlich. 

Weitere Einzelheiten auf unserer Website: https://www.gemeinde-nikolassee.de

Alle Veranstaltungsanfragen bitte ausschließlich richten an: veranstaltungen@gemeinde-nikolassee.de

Fotos, bei denen kein Copyright und auch keine andere Quelle angegeben ist, sind privaten Ursprungs oder Eigentum der Kirchengemeinde.



Gemeindehaus und Postanschrift: Kirchweg 6 • 14129 Berlin
Kirche: Kirchweg 21 • 14129 Berlin
Kirchhof mit Kapelle: Kirchweg 20 (gegenüber der Kirche) • 14129 Berlin
Kindertagesstätte (Kita): Pfeddersheimer Weg 69 • 14129 Berlin
Internet: https://gemeinde-nikolassee.de

Gemeindekirchenrat Vorsitzender: Dr. Dr. Andreas Fried • 030 803 16 51 • andreas.fried@gmx.net 

Pfarrerin Angelika Gogolin ab August

Gemeindebeirat Vorsitzende: Ilsa Bruhns • 0176 491 467 63 • ilsa@bruhns.berlin

Gemeindebüro & Küsterei Carola Schütmaat • 030 801 976 30 • Fax 030 801 976 31
kuesterei@gemeinde-nikolassee.de
Sprechzeiten: Montag 9-12 Uhr • Mittwoch 15-18 Uhr • Donnerstag 12-15 Uhr
Bankverbindung: Evangelische Bank eG • IBAN DE15 5206 0410 3303 9663 99 
Verwendungszweck bitte nicht vergessen!

Kirchhofsverwaltung Nikolina Müller-Simbeck • 030 801 976 34 • Fax 030 801 976 47
kirchhofsverwaltung@gemeinde-nikolassee.de
Sprechzeiten: Montag, Dienstag, Donnerstag 10-13 Uhr
Bankverbindung: Evangelische Bank eG • IBAN DE14 5206 0410 4403 9663 99

Verein der Förderer  
der Ev. Kirchengemeinde  
Nikolassee e.V.

Vorsitzender: Dr. Norbert Bensel • 0160 59 101 53 • norbert.bensel@gmx.de 
Geschäftsstelle: Kirchweg 6 • 14129 Berlin
Bankverbindung: Weberbank • IBAN DE74 1012 0100 1004 0827 43

Kirchenmusik Karola Hausburg • 0173 603 78 20 • kirchenmusik@gemeinde-nikolassee.de

Präventionsbeauftragter Dr. Dr. Andreas Fried • 030 803 16 51 • andreas.fried@gmx.net

Kindertagesstätte (Kita) Laura Wippermann • 030 801 976 40 • kita@gemeinde-nikolassee.de

Hausmeister René Toschka • 0162 546 01 26 • hausmeister@gemeinde-nikolassee.de

Arbeit mit Kindern Petra Polthier • 0170 900 39 17 • petra.polthier@t-online.de

Arbeit mit Jugendlichen vakant

Ehrenamtsbeauftragter Oliver Lehmann • ehrenamt@gemeinde-nikolassee.de

Projektkoordinatorin GiG Nicole Herlitz • Büro: Kirchstraße 4 • 14163 Berlin  
030 200 09 40 26 • 0172 203 34 39 • nicole.herlitz@teltow-zehlendorf.de 

Redaktion Gemeindebrief Ilsa Bruhns • Stella Burckschat • redaktion@gemeinde-nikolassee.de

Anzeigenverwaltung gemeindeblatt@gemeinde-nikolassee.de


